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Alltagstaugliches System verbessert Handhygiene 
in Kindergärten und Krankenhäusern

Jedes Jahr sterben in Deutschland 10.000 bis 20.000 Menschen aufgrund von Krankenhaus-
Infektionen. Kindergartenkinder in Deutschland durchlaufen meist mehrere ansteckende 
Krankheiten pro Jahr. Häufi ge Ursache ist eine mangelhafte Handhygiene. Die Forschung an 
der Universität Bamberg zielt darauf ab, ein alltagstaugliches System zu entwickeln, das die 
Handhygiene dauerhaft verbessert.

Von Joanna Graichen, Carlo Stingl und Thorsten Staake

Digitale Assistenten begegnen uns in fast allen 

Bereichen unseres Lebens. Sie unterstützen uns 

beim Autofahren, helfen beim Energiesparen und 

erinnern uns an unser Fitnessprogramm. Häufi g 

sind es die kleinen Hinweise im richtigen Moment, 

die eine Verhaltensänderung bewirken. Im Bereich 

der Handhygiene wird dieses Potential jedoch noch 

nicht genutzt – obwohl dieses nicht nur in Zeiten 

der Pandemie hohe Relevanz besitzt. Die Forschung 

von Bamberger Wissenschaftlerinnen und Wis-

senschaftlern setzt genau hier an. Sie möchten die 

Handhygiene an zwei Orten verbessern, an denen 

die Auswirkungen besonders entscheidend sein 

können: in Krankenhäusern und Kindergärten.

In Krankenhäusern gilt die Nutzung von Des-

infektionsmittel als Goldstandard für die Handhy-

giene. Doch auch das fachgerechte Händewaschen 

mit Wasser und Seife ist in bestimmten Situationen 

wichtig und kann sogenannte nosokomiale Infekti-

onen verhindern – das sind Infektionen, die erst im 

Krankenhaus erworben werden. Oft jedoch halten 

Angestellte, Besucherinnen und Besucher sowie 

Patientinnen und Patienten die Richtlinien zur 

Handhygiene nicht ein. Einige technische Lösungen 

existieren zwar, um die Einhaltung von Richtlinien 

zu forcieren. Diese meist kamerabasierten Systeme 

sind jedoch teuer und kommen daher nur selten 

zum Einsatz.

Handhygiene wichtig, aber oft mangelhaft
Auch Kindergärten gelten als Übertragungsort für 

Krankheiten. Die Vielzahl an Krankheitsepisoden 

von Kindern hat Einfl uss auf deren Lebensqualität 

und die ihrer Familien – und wegen der im Krank-

heitsfall erforderlichen Betreuung zu Hause auch 

auf das Berufsleben eines Elternteils. Die Corona-

Pandemie hat erneut die Konsequenzen für Eltern 

und Betriebe aufgezeigt, die entstehen, wenn 
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Die wissenschaftliche 

Mitarbeiterin Joanna 

Graichen probiert die 

Testinstallation aus.
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Kinder nicht zuverlässig in Kindergärten aufge-

nommen werden können. Eine gute Handhygiene 

kann viele Erkrankungen verhindern. Zudem kann 

sie schon von Kindern im jungen Alter spielerisch 

erlernt werden und bis ins Erwachsenenalter einen 

Beitrag zur Gesundheit leisten.

Die Vielzahl an bestehenden Methoden zur 

Verbesserung der Handhygiene zeigt die hohe Rele-

vanz auf. Neben Informationspostern, die in Sicht-

weite von öffentlichen Waschbecken angebracht 

sind, und Lehrvideos beziehungsweise Lehrein-

heiten gibt es auch technische Video-Monitoring-

Systeme, die die Einhaltung von Handhygiene-Stan-

dards überprüfen. Die bisherigen Methoden weisen 

allerdings einige Schwächen auf: Während Infor-

mationsmaterialien wie Poster alleine nur wenig 

Wirkung zeigen, zeigen Schulungen meist nur eine 

kurze Wirkung. Video-Systeme sind für einen flä-

chendeckenden Einsatz zu teuer. Im Rahmen der 

Bamberger Forschung wurde ein digitales System 

entwickelt, das darauf abzielt, Handhygiene dauer-

haft zu verbessern, und das wegen geringer Kosten 

flächendeckend einsetzbar ist. Das System besteht 

aus smarten Wasserhähnen und Seifenspendern 

sowie einem Display, das direkt neben dem Wasch-

becken angebracht ist. Das Display zeigt bereits 

Eine leicht angepasste Variante des Systems 

wird derzeit in Kindergärten eingerichtet. Auch hier 

erfolgt die Durchführung in einer kontrollierten 

Feldstudie, an der sowohl Kindergärten in Deutsch-

land als auch in Finnland beteiligt sind. Das von 

Bamberger Forschenden entwickelte System zeigt 

dann Kindern während des Händewaschens Schritt 

für Schritt den korrekten Ablauf in einer Anima-

tion an und gibt nach Abschluss des Handwasch-

vorgangs ein kindgerechtes visuelles Feedback. 

Kinder erlernen so spielerisch gute Handhygiene. 

Sowohl Kinder und Eltern als auch Erzieherinnen 

Hand Washing with Live Feedback

Easy-to-use system improves hand hygiene 
in kindergartens and hospitals

Each year, between 10,000 and 20,000 people die in Germany as a result of hospital-acquired infections. 

Kindergarteners in Germany usually contract several contagious illnesses over the course of a given 

year. A frequent cause is poor hand hygiene. The research at the University of Bamberg is aimed at 

developing a system for everyday use that has a lasting effect on improving hand hygiene.
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Literaturempfehlung

während des Händewaschens Anweisungen an. 

Durch Messung des Wasser- und Seifenverbrauchs 

wird der Handwaschvorgang bewertet und die Nut-

zerin beziehungsweise der Nutzer erhält direkt nach 

dem Händewaschen eine Rückmeldung.

Digitale Handhygiene im Test
Das System und sein Nutzen werden in einer kon-

trollierten Feldstudie mit zwei Universitätskliniken 

und zwei Kreiskrankenhäusern getestet. Die Nut-

zerinnen und Nutzer der jeweiligen Waschbecken 

in den Kliniken bekommen Live-Feedback zu ihrer 

Handhygiene. Die Daten der einzelnen Hand-

waschvorgänge werden außerdem gesammelt und 

aufbereitet, um den Kliniken Daten für ihr Quali-

tätsmanagement, wie zum Beispiel einen aktuellen 

Handhygieneindex, zur Verfügung zu stellen. Die 

Informationen, die während der Studie gewonnen 

werden, werden außerdem genutzt, um Verhaltens-

änderungen und das Ausbilden von Gewohnheiten 

zu untersuchen.

In Zukunft auch im öffentlichen Raum
Die Studien in den Krankenhäusern und in den 

Kindergärten ermöglichen es, die Handhygiene 

an diesen Orten zu verbessern. Außerdem ist es 

denkbar, das digitale System in Zukunft so wei-

terzuentwickeln, dass es auch in anderen Anwen-

dungsgebieten im öffentlichen Raum Anwendung 

finden kann. Zum Beispiel könnte eine Installation 

in Altersheimen und der Gastronomie helfen, auch 

dort die Handhygiene von zahlreichen Menschen zu 

verbessern und so die Ausbreitung von Krankheiten 

zu verhindern.

und Erzieher werden zu verschiedenen Zeitpunkten 

der Studie befragt, um die Verhaltensänderungen 

der Kinder in Bezug auf Handhygiene besser zu ver-

stehen. Eine Kooperation mit Forschenden der Uni-

versität Turku in Finnland im Bereich der Kinder-

Pflegewissenschaft ermöglicht es, die Intervention 

optimal auf Kindergartenkinder anzupassen und 

die Verhaltensänderungen der Kinder theoretisch 

zu erklären.

So sieht das komplexe 

Innenleben des smarten 

Seifenspenders aus, der 

den Seifenverbrauch misst.

Das digitale System ermöglicht es außerdem, 

das Verhalten von Kindern und Erwachsenen in All-

tagssituationen besser zu verstehen, etwa bei der Bil-

dung von Gewohnheiten oder von Abhängigkeiten 

von Assistenzsystemen. So lassen sich existierende 

Theorien weiterentwickeln und auf andere Kontexte 

übertragen.
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